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Als
die Hohe Vermahlung

des Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

HERRN
Vudewig Priedrich,

J

des Heil. Romiſchen Reichs-Grafen,
Grafen und Herrn zu Caſtel

Jhro Konigl. Majeſtat in Dannemarck und Rorwegen

Cammer-Herrn,
mit der

Hochgebohrnen Grafin,

Kerdinande
Fdriane,

Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg, 2c.

den 10. December 17 44. auf dem Schloß zu Wernigerode
vollzogen wurde:

wolte hiemit

ſeinen unterthanigſten Gluckwunſch
abbſtatten

S. S. G.
u ÊÚ οÙ Üν &A |Ï ο ο οë  οï ν OQ ÜQC Q ο  ο

Wernigeroda, gedruckt dey dem Hochgrafl. Stolb. HofBuchdrucker. Joh. G. Struck.
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erwunſchte Frende
welche Luſt und Weide

 welche hald verſchwinden,

Ouchen zu fnden.

 Êtiedertrahtig kleben
ü

dieſes Leben,“ Duicht zu ſidrenzt Ee

WMeiſtets gehoren J

in die Hoh nnntuningen,

eſingen, 55Ans anf Eien

ne
im Fleiſch, erſchienen  2

Auubi cc J
n ins Hertz genommen,

ner Liebe kommen,
n ihm verſencken,

zu ruhn gedencken.

n ihm Grund gefunden,

ngigkeit verſchwunden,
Weſen. kennen,

Und Abba nennen.

ihr konnt euch freuen
was zu ſcheuen

Himmels Hohen
Hertzhaft anſehen.

Denn



J

Venn da wohugt, der das Scepter fuhret
Der Mdüarche dhyr die Welt regieret,

Dem ſo viele tauſend Seravbinen
Mit Ehrfurcht dienen.

Heiligs Weſen „Feuer, ſo verzehret

Den der deinen groſſen Sohn nicht ehret:
Holde denen, die in dieſem finden

Erlaß der Sunden.

uell und Meer und Abgrund reiner Luſte,
Wenn ich dich nicht ſo erfahren mußte:
Wüurd der Anblick deiner Wohnung Schrecken

Bey mir erwecken.

qromme Seelen haben dich zum Freunde,

Du,o Eott gerſchmetteiſt nur die Feinde.
Jene ſchutzſt und tragſt und liebſt du immer,

Und laßt ſie nimmer.

Aues „und das Kleinod edler Gaben,

Jſt und bleibt Jehova dich zu haben.
Was kan dem, der dich beſitzet, fehlen?

n Wañ kam: ihn duilen 2
Nicht denug „t beſem EoOtt gut ſtehen 3

Alles guten ſich zu ihm verſehen!
Gluck und Wohlſtand ler Seelen zeigen,

Sirh ſtets im fteigen.
eJhr durft, kount and ſollt ihn Vater nennen,

Und fur Kin der will er euch erkennen.
Ja, ihr ſeyd, weil ihr aus ihm gebohren,

Daqu erkohren.

Ruhmt, die Kinder der Regenten worden:

Wiſſet, ihr ſeyd noch von hohern Orden.
Gegen den, der aller Kon'ge Konig

Gelten ſie wenig.
HGyumds geliug zun Freud und zum Vergnugen,

GOtt im Schooſſe als ein Kind zu liegen:
Dodh uoch eins, ſeht ſtines Sohnes Liebe

Und ihre Triebe.

Kind:. des Hochſton, Freundin ſeines Sohnes,

Von ihm theur geacht les Theil des Lohnes
Fur die Leiden, die er ubernommen,

Dich zu bekommen.

Er hann dich du ſeiner Braut etſchenj..
Du ſolſt. Jhm zu ſeiner Rechten ſtehen,

Er wurh ijm Dich: weil. Er Dich erworben,

Da ed geſtorben.
Um Dich werbend iſt es Jhm gelungen:

Du gabſt Jhm Dein Jawort ungezwungen.
Und im Glauben wurd'ſt Du zum Verloben

Mit Jhm erhoben.
Halte



Halte, Welt, dis immer dor Chimaren,
Du kanſt nicht dem Geiſte GOttes wehren,
Der, daß mich das Lamm zur Braut erwehlet,

Mir nicht verhelet.

Konigs Braut ,ſing freudig deine Lieder:
Weil du zur Zahl der verlobten Glieder
Durch des holden Konigs Wahl gehoreſt,

Und ſie vermehreſt.

Hoher Adel, worinn du erhoben
Durch Verwantſchaft mit der Gottheit droben,
Wo das dreymal heilig, ihr zu ehren,

Jmmer zu horen.

Luſt und Wonne, Fried und Freud umgeben

Dich Verlobte; ja von jenem Leben
Epielſt du ofte vor das jnbilieren,

So dort zu fuhren.

Freude die die großte unter allen,
Ohne dich kan mir nichts recht gefallen:

Bey dir aber macht mir GOttes fugen
Jrnmmer Vergnugen.

Hochgebohrne, auch Sie Hohe Beyde
Spuren bey ſich dieſe reine Freude,
Sie ſind den Verlobten zugezehlet,

Und auserwehltt.

Daß Sie dieſes zuverlaßig wiſſen,
Das macht Sie auch dieſen Tag befliſſen.
Jhres holden Konigs Wahl zu feyren,WUnd zu erneuren.

Hochvermahlte, lauter Heil und Segen

Schickt Jhr Konig Jhnen ſchon entgegen.
O wie viel aus ſeinen Gnadenſchatzen

Wird Sie ergetzen?

Und wird ſelbſt des Lammes Hochzeit kornmen

Zur erwunſchten Freude aller Frommen:
O wie herrlich wird ſeyn, chohe Beyde,

Auch Jhre Freude!
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